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Amtliches

K. Hberarnt Wagokö.
Höchstpreise

für Gchlachtfchweirre und Schweinefleisch.
I. Durch Bundesrstsvemrdnungvom 14.Februar 1916,

R. G. Bl. S . 99 ist der Preis für 80 kA Lebendgewicht
l eim Verkaufe von Schlachsschwrtneu durch den Viehhslter
in folgender Weife bestimmt worden:
1. für Schweine im Gewicht von 60kx u. darunter 78

über 60—70 kA 83
.. 70- 80 „ 88
« 80- 90 „ 98
„ 90- 100 „ 108
„100- 110 „ 1188
„110- 120 „ 124,2
„ 120- 140 „ 1296
»140 135

2. für fette(früher zur Zucht benutzte) Sauen und Eber
im Gewicht von 120 kA und darunter 93 -B

„ über 120—150 kx 113 ^
„ „ IMKx 118

Diese Preise gelten für nüchtern gewogenes Vieh. Als
„nüchtern gewogen" gelten Schweine, die 12 Stunden vor
ihrer Verwägung zum Verkauf nicht gefüttert worden sind.
Bei Schweinen, für welche diese Voraussetzung nicht zutrifft,
sind vom ermittelten Lebendgewicht5 Huudertteile abzu¬
ziehen. Bei Schweinen, welche nach der Schlachtung
trächtig erfunden werden, darf außerdem der Tragsack mit
Inhalt in Abzug gebracht werden.

Jede Nebenabrede über Entschädigungen ir¬
gend welcher Art zur Umgehung des Höchstpreises
ist Verbote«, also insbesondere Trinkgelder, hoher
Fährlohn, angenommene Gewichtserhöhung, nicht
nüchterne Ablieferung «. s. w.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Die Kosten der Beförderung dis zur nächsten Verladestelle des
Biehhalters und die Kosten der Verladung daselbst sind in
dem Höchstpreise eingeschlvsse«. Nur wenn die Beilade-
stelle weiter als 2 km vom Standort de« Tiers entfernt
ist, kann für diese Kosten ein Zuschlag zum Höchstpreis
berechnet werden, der für je angefsngene 50 Lebend¬
gewicht1 -4k nicht übe-steigen darf.

Belm Verkauf durch den Handel unmittelbar an den
Verbraucher oder Verarbeiter sowie durch den Biehhalrer
auf öffentlichen Schlachtviehmärkten sowie in öffent¬
lichen Schlachthäusern dar; det Höchstpreis «m 6
v. H. überschritten werden.

Maßgebend ist das Lebendgewicht welches das Tier
am Ablieferungsort nüchtern gewoge« aufweist.

Die Uogesonrvacht.
Kin Kvisgsrornckrr crus Herr Gegenwart

son Anny Wothe. Nachdruck verboten
Amerikanisches0»P̂ rixI»t 1914b/ Anny Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
„Und habrn Sie nichts Verdächtiges gesunden?"
„Außer dem Hauskaplan nichts."
„Es ist gut, dann werden wir ja das weitere sehen."
Herberts Stimme war ruhiger geworden, und wie

Mitleid brannte es jetzt in feinem Blick, als er sich wieder
Beate zuwandte.

„Die Untersuchung wird ja das wettere ergeben," sagte
bk mit fast heiserer Stimme. „Bis dahin aber wirst du
nach Schloß Rarbeck zurückkehren, denn hier ist kein Auf¬
enthalt für dich."

Beate sah ihn mit irren Augen an.
„Meine Eltern," stammelte sie. „Die Soldaten da,"

sie wies aus Reibnitz mit den Seinen, „sind ausgezogen,
ihnen beizustehen."

Wieder traf sie ein seltsamer Bück aus den dunklen
Augen Herberts.

„Deinen Eltern ist wohl, Beate," sagte er dann weich.
„Sie starben beide den Heldentod für ihr Vaterland. Treu
da oben aus der Bogesenwacht standen die beiden Alten,
wie Eichen im Sturm. Nicht gezuckt haben sie, wie ein
verwundeter Soldat erzählte, der alles mit ansah, als man
ihnen die Wahl stellte, entweder den Franzosen den Weg

II. Gemäß§ 9 der Min. Vers, vom 7. März 1916,
betr. die Regelung der Preise für Schlachlschweine und
Schweinefleisch, Staatsanz. Nr. 56, werden mit Zustimmung
der Württ. Fleischverssrgungest' lle die folgenden
Höchstpreise für Schweinefleisch und Wnrstware«
festgesetzt und zwar für je ein Pfund:

1. Rippen- u. Lendenstücke 1 78 ^
2. Schlegel, Bug. sonsrigeZBratenstücke 1 -ck64
3. Das übrige Fletsch 1 -4k 50 ^
4. Kopf- und Futzstücke 1 .46
5. Schinken, gekocht im Ausschnitt 3 20 ^
6. Blutwurst 1
7. Schwar-enmagen und Preßwurst 1 60 ^
8. Schinkenwurst1. Güte und Lyoner Wurst 2 -4K
9. 1 Paar Saitenwurst im Gewicht von 70 Ar 18 iZ

10. ! Stück schwarze Wurst im Gewicht von 100 Ar 15 ^
11. 1 „ Lsberwurst „ „ „160  Ar 15 4
12. 1 „ rote Wurst „ „ „ 70 Ar 18 H
13. 1 „ Schützenwurst„ „ 80 Ar 25 ^
14. 1 „ frische Bratwurst„ „ „ 70 Ar 20
15. ein Pfund frischer(roher) oder gesalzener Speck1-4t 95^
16. . „ ausgelassenes Schweinefett(reines

Schweineschmalz) 2 ^ 35H
Andere Arten Wurst als Ziffer 6—14 dürfe«

vom 1. April ds. IS . ab nicht mehr hergestellt
werden.

Die Höchstpreise für di« Ziffern9—14 treten mit dem
1. April ds. Is . in Kraft.

Weiter ist bestimmt, daß vom Schlachtgewicht des Schweines
mindestens ein Drittel frisch verkauft werden muß, sowie
daß die Abgabe von Fleisch au» Hausschlachtungrn an
Dritte gegen Entgelt verboten ist. Ausnahmen von letzterer
Bestim ung können beim Vorliegen besonderer Gründe
vom Oktsoorsteher bewilligt werden.

Zuwiderhandlungen werden urmachfichtlich zur Anzeige
gebracht. Sie sind mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 »4k bedroht bezw. solche gegen
die festgesetzten Höchstpreise mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 -4k (K 6 des
Höchstprsisgrsetzrs).

Vorstehende Vorschriften werden zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht.

Die Ort - polizeibehörde« « erden beauftragt, die¬
selben in ihrem ganzen Umfang, nicht nur durch Hinweis
auf die Bekanntmachung, ortsüblich zu verkündigen und bei
jeder Gelegenheit die Landwirte und Schweinehaller bezüg¬
lich der Höchstpreise zu belehren und sie anzuhalten. daß sie
dieselben nicht, wie seither regelmäßig geschehen zu sein scheint,
umgehen.

Die Landjägermannschast hat ihrerseits die Ein¬
haltung der Vorschriften scharf zu überwachen.

zu zeigen oder ihr Leben zu lasten. Fest einander an der
Hand haltend, sahen sie furchtlas dem Tode entgegen!

„Wie ein paar blaue Waldseen," so berichtete der
Soldat, hätten die Augen deines Vaters geleuchtet, als er
den tödlichen Kugeln entgegensah, und seine Stimme hätte
wie Erz geklungen, als er in seiner letzten großen.Todesnot
zu deiner Mutter sprach:

„Nun können auch wir, Alte, für unser teures deutsches
Vaterland sterben, nun können auch wir zeigen, wie treu
und fest die Wacht hier an der Grenze steht. Unseren
Kindern ein Beispiel, unseren Enkeln zum ewigen Geben-
Ken. Deutschland, Hurra!"

„Bon mehr als zehn Kugeln getroffen sanken sie zu-
sammen," fuhr Herbert mit bebender Stimme fort, „gerade
in dem Augenblick, da unser Häuflein, das zuerst der zehn-
fachen Uebermacht hatte weichen mästen, mit Verstärkung
anriickte, das Forsthaus zu schützen, das leider bereits in
hellen Flammen stand. Nach erbittertem blutigem Kampfe
gelang es uns, die Franzosen wieder über die Vogesen
zurllckzutreiben, aber dein Vaterhaus, Beate, das liegt in
Trümmern, und deine Ettern — die sind nicht mehr."

Das Mädchen hatte, das Haupt gesenkt, unbeweglich
vor Herbert gestanden. Kein Laut war über ihre Lippen
gekommen. Jetzt aber brach ein so wahnsinniger Schrei
aus Beates Munde, daß er alle bis ins innerste Herz er-
schüttelte.

„Meine Eltern," ächzte sie, und sie wäre zusammen¬
gebrochen, wenn Leutnant von Reibnitz sie nicht aufgefangen
Hütte, „meine Eltern tot? Beide hingemordei von den

Wenn aber gegen alle Zuwiderhandlungen soll eingkschrit-
ien werden könmn. so können die Polizeibehörden der
Mitwirkung der Metzger und der Bevölkerung nicht ent¬
behren. Diese erfahren in erster Linie die Uedersch« ttung
der Höchstpreise und müssen sie zur Kenntnis der Behörde
bringen. Tun sie dies aus irgend welchen Rücksichten nicht,
so haben sie auch keinen Grund, sich wegen Ueberforderung
zu beklagen.

Nagold, den 25. März 1916. Kommerell.

Die Ortspolizeibehörde»
werden aus die Bekanntmachungen desK. Ministeriums der
Innern vom 14. Aug. 1902 (Min.Abl. S . 350) und vom
22. Sepi. 1905 (Min.-Abl. S . 366). berr. die wechsel¬
seitige Benachrichtigungder Militär - und Orts¬
polizeibehörden über das Auftreten übe tragbarer
Krankheiten, zur Beachtung hingewiesen.

Den 28. März 1916. Kommerell.

Manl - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche in Börsttngen LA. Horb

ist erloschen: ds aber in Rohrdorf OA. Horb die Maul¬
und Klauenseuche noch herrscht, bleiben die Gemeinden:
Haiterbach, Bethingen, Ober« und Unterschrvandors, Isels-
hausen, Nagold, Emmingen, Rohrdvrs, Mindersbach, Pjrou-
darf und Ebhsusen in dem 15 Klm. Umkreis mit den be¬
kannten Bestimmungen im Biehserkchr.

Den 29. März 1916. Kommerell

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier . 29. Mäiy.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südl'ch von St . Eloi wurde den Engländer«
im Handgranatenkampf einer der von ihnen besetz¬
ten Sprengtrichter wieder entrissen.

Aus dem linke« Maasnfer stürmten unsere Trup-
pen mit geringen eigene» Berlnste« die französische»,
mehrere Linien tiefe» Stellungen nördlich von Ma
laneonrt in einer Breite von etwa 2VOtt Metern
und drangen auch in den Nordweftteil des Dorfes
ei«. Der Feind ließ 12 Offiziere. 486 Mann an un-
verwundete» Gefangenen, sowie ei« Geschütz und
4 Maschinengewehre in unserer Hand. Hierdurch wurde
mit Sicherheit der Einsatz von zwei 'weiteren Divi¬
sionen in diesem Kampfraum festgestellt.

Feinden, denen ich beinahe geholfen hätte, ich, ihr Kind?
Gibt es denn Worte für einen solchen Frevel?

Warum knallt Ihr mich nicht nieder?" fuhr sie wild
aus die Soldaten ein, die stumm und betreten dastanden.
„Warum bohrt Ihr eure Kugeln nicht in mein verräterisches
Herz, denn ich, ich bin schuld daran, daß ma^ die Elter«
mordete. Ich, ich hätte sie vielleicht retten können, wenn
ich mich hierher um Hilfe gewandt, statt sie vom Feinde
unseres Vaterlandes zu erhoffen.

Ich wollte nichts von dir erbitten," wandte sie sich mit
finsterem Blick zu Herbert, „du, den ich betrogen, den konnte
ich nicht um Hilfe angehen."

„Begreift Ihr denn das nicht?" schrie sie wieder ver¬
zweifelt aus. „Nein. Ihr könnt es ja nicht soffen, daß ein
Kind so verworfen sein kann! Nicht wahr, Ihr begreift
es nicht! Barmherziger Himmel, stürze nieder, z-rschmettere
mich, die ihr Vaterland preisgeben wollte und die eigenen
Eltem in den Tod hrtzie, um den zu schützen, der sie betrog."

„Beate, söffe dich," bot Herbert. „Ich beklage dich tief
und weine mit dir um deine Eltern, diesen prächtigen, echt
deutschen Mann voller Biederkeit und T eue und deine
Mutter, so still und sanft, stets dienstbereit für die Ihrigen.

Aber jetzt heißt es handeln. Die Feinde sind hier
vertrieben. Ich habe die nötige Wache am Forsthaus Drei¬
stein zurückgelaffen. Bon Feinden ist in nächster Nähe nichts
zu verspüren. Dennoch kannst du hier nicht bleiben. Du
wirst aber mit Leutnant Reibnitz nach Marbeck zurückkehren.
Ich selber kann heute die Wacht nicht aufgeben."

(Fortsetzung folgt.)



Oestlicher Kriegsschauplatz:
Während die Russen ihre Ang iffe in den nördlichen

Abschnitten gistern nicht wiederholten , schien sie südlich des
Naroczsees Tag «ad Nacht ihre vergeblichen An»
ftreognnge « fort. Siebenmal schlugen unsere Trup.
pe», teilweise i« Vajanettkamps , ben Feind zurück.

Deutsche Flugzeuggeschwader « arsen mit,gute«
Erfolg Bombe « auf feindliche Bahnanlagen beson¬
ders auf dcn Bahnhof Molodeezuo ab.

Balkankriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wir und Rußland.
In dem nach allen Seiten hin ausstrahlenden Aufsatze

„Fragen an Neutschland » Zukunft " , mit dem Frhr . v. Grott-
huß das erste Aprilhest des von ihm herausgegebenen „Tür¬
mers " eröffnet , steht auch unsere Zukunftsstellung zu unfern
jetzigen Feinden zur Untersuchung . Da » Schachspiel Eng.
land — Rußland ist für uns das herrschende Problem . Wie
das „Spiel " zu Rußland steht, zeigen die nachstehenden
Ausführungen:

Auch England hat cinstmals die Freundschaft drs
Deutschen Reiches zu schätzen gewußt . Das war , solange
wir im Einvernehmen mit Rußland gewissen Einfluß aus
die Richtung der auswärtigen russischen Politik halten . Wir
waren damals in der Lage , die Spitze der russischen Poli¬
tik gegen England zu biegen . Das wußte England und
deshalb hütete es sich, es mit uns zu verderben . Bismarck
hatte diesen Trumpf in der Hand , und er sorgte dafür —
durch den deutsch - russischen Rückversicherungs-
Vertrag — , daß er ihn in der Hand behielt . Der Ab¬
lauf des RückversichrrunsLrerlragkS fiel in die Zell nach
Bismarcks Entlassung . Kaiser Alexander III. beantragte in
Berlin die Erneuerung , der Antrag ww de von der deutschen
Regierung (Caprim ) abgelehnt . Mit diesem Abschnitt oell-
zog sich die völlige und grundsätzliche Abkehr der russischen
Politik von Diuischland , es kam die russisch-französische
Verbrüderung in Kronstadt , das russisch-französische Bünd¬
nis . In die so geschaffene und von ihr verständnisvoll ge¬
förderte Lage verstand es eine bewundernswert hellsichtige,
aber auch großzügige englische Diplomatie ihren Haken ein-
zuschlageu und trotz aller klaffenden Gegensätze zu Rußland,
als Dritter im Bunde diesen Bund zrrm ausschließlichen und
kaum noch verhüllten Werkzeuge seiner Etnkreijungspolttik
gegen Deutschland zu machen.

Machen Laus die europäische Politik genommen hätte,
wenn das von Bismarck gepflegte Verhältnis zu Rußland
fortgesetzt und der R ^ Versicherungsvertrag erneuert worden
wäre , läßt sich natürlich heute nicht bestimmen . Es muß
aber immer mit den nicht voraussehbaren Möglichkeiten
einer angeblich saus die Dauer auch tatsächlich ) unvermeid¬
lichen Entwicklung gerechnet werden , die Eintreten können,
wenn diese Entwicklung für eine längere Zeitspanne zum
Stillstand gebracht wird . Kräfte werden ausgrschsltel , an¬
dere , gegensätzliche Kräfte treten an deren Stelle und be¬
mächtigen sich ihres Wirkungskreises . So läßt sich wohl
annehm -n , daß die Entwicklung der Dinge sich nicht in
der Gestalt  vollzogen Kaden würde , wie es geschehen
ist, und daß Europa eine Katastrophe von dem Um¬
fange,  wie wir sie erlibt haben und ncch erleben —
vielleicht — erspart gc blieben wäre . Die Möglichkeit
läßt sich jedenfalls eber sowenig bestreiten , wir dos Gegen¬
teil beweisen ; von einer gewissen Wahrscheinlichkeit aber wird
man wohl reden dürfen . Auf der anderen Seite ist unbe¬
dingt sicher, daß der Z : sammmenstoß mit Rußland auf die
Dauer nicht zu oermoiden  war . Wäre der regie¬
rende Zar auch ein so aufrichtiger Freund Kaiser Wil¬
helms II. gewesen , wie Alexander II. der persönliche Freund
Kaiser Wilhelms I. war . verfügte er auch über einen eisernen
Herrscherwillen , — es hätte noch Zeit darüber hingehen
können , aber keine noch so engen Bande dynastischer
Freundschaft häHn Rußland auf die Dauer verhindert,
seine Mafien gegen unsere Grenzen zu wälzen . Auch nicht
dos in Deutschland mit sv viel Harmlosigkeit wie bierbe-
hogltcher Selbstgefälligkeit stets aufzetrumpfle „Fehlen wi-
derstrkilendcr Interessen " — : „Rußland hat doch kein In¬
teresse" usw Rußland ist eben das „Land der unbegrenzten
Unmöglichkeiten " , das „Land ohne Maßstäte " ; seine wah¬
ren Herrscher find die sogenannte . Gesellschaft " , die „In¬
telligenz " , die „ liberale " Bourgeoisie , mit dem faulen , kon¬
zentrisch «m sich fressenden „Kern " einer schäm- und treu¬
losen Bunaukratie (Tschinvwnikeulum ) , und diese Klaffen
sind bis ans das Mark oau einem Haß gegen alle » Deutsch«
durchgistet , de« der Reichsdeutsche nnr mit stumpfer Ber-
ständati lafigkeit gegeuübarsteht . Das russische Problem
liegt also tiefer.

Ls gibt nur eine Möglichkeit , die russische Gefahr ab¬
zuwenden und mit Rußland in Frieder », ja in Freundschaft
zu leben , das ist die gewaltsame Zvrückdränguvg Rußland»
vom Westen mit gleichzeitiger und dauernder Ablenkung
nach de« Osten , die Ernchtung einer mit den Mittelmächten
im engsten Verbände stehenden , dabei einen vermittelnden
Uebergang zwischen westlicher und östlicher Ku 'tur und Wirt-
schaft bittenden Grenzscheide u -d Grenzwach  1.
Damit wären die Reiburi !pflächen zwirchen Deutschland und
R bland tatsächlich ausgeschaltet und einem späteren freund¬
licheren Berhältn sse die Wege geebnet . Rußland könnte
dann ni - t « ehr daran denken , in Deutschland einzubrechen,
und es würde bald von seinen angestammten östl ch-afiat>
sehen Interessen , von denen es künstlich abgelrnkt worden
ist, derart in Anspruch genommen sein, daß es kaum noch
» widerstehltche Reize darin finden könnte , sich wieder dem

ihm von Grund aus unsympathischen westlichen Kulturgebiet
zuzuwenden . Hat denn Rußland überhaupt seine westlichen
Gebiete (über Rekrutenaushebung und Steuereinziehung
hinaus ) sich nutzbar gemacht ? Die Ostseehäfen , die Eisen¬
bahnverbindungen . das ganze Wirtschaftsleben der baltischen
Provinzen hat es geflissentlich hintangehalten , — mit den
Zuständen in Polen und Litauen wiflen ja auch unsere
Feldgrauen nun Bescheid . Schon wird die Verlegung der
Zarenrestdenz nach Moskau in ernste Erwägung gezogen,
also schon Petersburg ist, trotz „Petrograd " , zu „westlich
verseucht " . Nie hat sich der russische Mensch in den West-
gouvernements heimisch gefühlt . Und was bedeutet für
russische Raumbegrfffe und Ausdehnungsbedürfviffe das biß¬
chen Westen ! Wenn einer in halben oder ganzen Konti-
nenten denkt , dann ist es der Russe . W e kommt ihm doch
bei uns alles s» Klei« und kleinlich vor!

Es spricht vieles dafür , daß Rußland , wenn es schvn
sein muß , sich mit dem Verlust seiner Ostseeprvvinzen ab-
stnden würde . Das ganze baktlsche Industriegebiet ist
.evakuiert " , die Rizaer Fabriken werden in Ostrußland und
in Sibirien angesiedelt , das ganze Verfahren gegen die un¬
glücklichen Provinzen steht nicht danach aus , als »b mit
ihnen , als mit einem sicheren Eigenbefitze , noch gerechnet
werde . Nach dem Einmarsch der Deutschen konnte man in
russischen Blättern lesen, Rußland könne schlimmstenfalls
den Verlust jener Gebiete verschmerzen , diese Meinung könne
man häufig , auch in amtlichen Kreisen , hören . Wenn nun
noch gewisse Voraussetzungen hinzukämen — ein „Tausch¬
objekt " ? Das müßt « geboten werden . Ts gehörte freilich
zu einer solchen schädlichen Auseinandersetzung mit Rußland
eine großltnige deutsche Politik , eine Politik , die aufs Ganze
geht und ganze Arbeit macht . Wir müßten Rußlands
Ausdehnungsdrang nach dem Osten nicht nur freie Bahn
geben , sondern es noch geradezu darin unterstützen , ihm bei
dieser Unternehmung den Rücken steifen. Aber wäre das
unser  Schade ? Ich denke doch : „England  ist der
Feind " — ? Je unheimlicherer Schrecken England in die
Glieder fährt , um so erfreulicher , um so ersprießlicher für
uns . Es wird daun anderwärts so dringend beschäftigt
sein, daß ihm für uns nur ein gemäßigtes Interesse noch
übrigbleibt . Es wird dann vielleicht — etwas spät — sein
freundsetterliches Herz für uns entdecken . Wir werden
dieses Herz zu den übrigen Herzen legen (wir haben ja
eine Sammlung davon ), es sonst gebührend zu schätzen
wissen, bei seiner Schätzung aber nur unsere  Wohlfahrt
zu Rate ziehen . Ohne überschäumende Liedeswallungen,
wie wir sie uns früher und noch einen Augenblick vor Aus¬
bruch des Krieges geleistet haben , aber auch ohne überflüs¬
sigen „Haß " , der nur den Blick für die Wirklichkeiten des
Lebens und den kühl und sicher zu beschreitenden Weg ver¬
dunkelt.

Die Pariser Konferenz.
Am Dienstag wurde vormittags und nachmittags die

Konferenz fortgesetzt. Die Gesamtzahl der Mitglieder und
Sekreräre war 38 , darunter 11 Bertreier der Armee . Ca-
dorna , der zwischen Kitchener und dem britischen Stabschef
der Westfront Rvbertson fitzt, setzt seine Mitteilungen üver
die hier nur allgemein bchandrlten Heeresfragen im engeren
Ausschuß fort . Dem von Briands Prefsebureau ausgegebe¬
nen Schlagwort , die Pariser Konferenz solle zur Festigung
des Londoner Paktes durch neue Bürgschaften beitragen,
entsprechen die aus die Grundlagen neuer Verträge
anspielenden Artikel des Temps und anderer Regierungs¬
blätter , denen übrigens die Notwendigkeit der von britischer
Seite gewünschten Ergönzungskonserenz  in Rom
einleuchtet . Od Aequith bei seinem Besuch in Rom von
a deren Ministern begleitet sein wird , ist noch ungewiß . Die
Sitzungen waren der Besprechung der militärischen Loge
gewidmet . Briand hob die Gründe hervor , die eine Ein¬
heitlichkeit der Anschauungen und Unternehmungen der Al¬
liierten notwendig machen . Nach einem Gedankenaustausch
äußerten die Vertreter der alliierten Heere ihre Ansicht,
worauf ein durchaus befriedigende » Einvernehmen über die
Führung der Operationen erzielt wu ' de. Ferner wurde»
die Grundsätze der wirtschaftliche » Bereindarung erörtert.

In dem gestrigen Artikel über die Pariser Verhand¬
lungen wurde daraus hinqew !esen, eine wie tiefe Kluft ge¬
schichtliche Inter »ssengegensätze zwischen den Ländern gegra¬
ben habe » , die sich nun endlich über ein gemeinsames pvli-
tisches und militärisches Progra « « einigen sollen . In der
Presse der Verbündeten kommen diese Interessengegensätze
immer wieder zu« Ausdruck . Wie ein Bvrpostengefecht
der großen Anreinandersetzungen « ulet eine Polemik zwi¬
schen der naii »»aliflischen Idea Nazi -male und de« Journal
des Döbats an . Die italienische Vertreterin des nationalen
Größenwahns hatte die Forderung ausgestellt , daß Italien
Pfänder für den Friedensschlnß in seinen Besitz bringen
müsse.

„Während Frankreich und England, " s» schrieb sie
nach dem Verl . Lok .-Arz ., „die deutsch?» Kvlsntcn an-
neküeren , « ährend Rußland den Kavkasnr erobert , muß
auch Italien Länder auf de« östlichen Festlavde besetze».
Italien ist stark genug , um den Krieg aus Gebiete aus-
zidrhnen , die wesentiich für den Feind und »vn größtem
Nutzen für unsere zukünftige Größe find . E » ist nicht
unsere Ausgabe , der Regierung zu sagen , welche T 'ile
von Kleivasien seit langer Zeit unsere Besetzung erwatten.
Man hätte den Krieg »icht beginnen sollen , wenn » an
ihn nicht mit aller Kraft führen will ."

Darauf antwvrtete das Ionmal des Dubais vom 13.
März : „Diese Forderung der Idea Nrzionale erscheint uns
geradezu verhängnisvoll . Es spricht aus ihr der Geist , d r
unseren Verbündeten im allgemeinen und den Italienern im
besonderen die größten Enttäuschungen bereitet hat . Es
scheint danach , daß der Gegenstand des Krieges eine allge¬

meine Teilung sei, und daß jeder sich auf die Beute stürzen
soll, die er füv sich beansprucht . Man vergißt , daß der ge¬
meinsame Feind das Deutschtum ist und daß keine verfrühte
Besitzergreifung einen Pfennig wert ist, solange Deutschland
nicht niedergervorsen ist. Wenn Frankreich und England
deutsche Kolonien besetzt haben , so haben sie es getan , »m
Deutschland zu schwächen und Kompensattonsobjekte für
besetzte französische und belgische Gebiete in die Hand zu
bekommen . Me Besetzung von Gebieten in Kleinasten würde
keineswegs diese Bedruiung haben . Sie würde nur Italien
schwächen. Und was soll dann aus der Gemeinsamkeit der
Anstrengungen werden , welche die italienische Presse mit
vollem Recht immer wieder verlangt ? Bei einigem Nach¬
denken wird die Idea Nazionale anerkennen müssen , daß
der Irrtum des römischen Kabinetts gerade darin bestanden
hat , mehr oder weniger bewußt , diese Politik der Pfänder
zu oersvlgen , statt sich auf dem Balkan mit den Jugoslawen
gegen den gemeinsamen Feind zu verbinden ."

Dazu bemerkt der Lok .-Anzeiger:
Die Idea Nazionale ist selbstverständlich selbst nach

längerem Nachdenken nicht zu der Ansicht des Journal des
Dsbats bekehrt worden , sondern sie meint , daß der Wider¬
stand , den man in Frankreich italienischen Eroberungen in
Kleinasien entgegensetzt , nur in der Furcht vor der Verdrän¬
gung des scanzösischen Einflusses in jenen Gegenden seinen
Grund hat.

Friederrsrreigirngen in England?
Labsur Leader , das Organ der englischen unabhängigen

Arbeiterpartei , ist, wie der Lok .-Anz . meldet , der Meinung,
daß die Aussichten aus Frieden günstiger geworden sind.
Der französische Finanzminister Habs schon darauf angespielt,
daß der Frieden in Sicht sei, und diese Aeußcrung dürfte
als bedeutungsvoll für die Stimmung in Frankreich anzu¬
sehen sein. Auch in England sei in den letzten Wochen
eine Wendung in der öffentlichen Meinung eingetreten.
Dies könnten die Redner in öffentlichen Versammlungen
bestätigen . Diese Wandlung könne in kurzem sich allge¬
mein geltend machen , und bevor der Sommer zu Ende
acht , werde sie die öffentliche Aufmerksamkeit beanspruchen.
Labsur Leader meint , daß jetzt schon der Zeitpunkt da sei,
wo die unabhängige Arbeiterpartei energisch für einen so¬
fortigen Ausgleich eintreten müsse. Es sei jetzt möglich
frei auszusprechen , was vor einem Monat noch nicht zuge¬
lassen wurde.

Der U .-bootskrieg.
46VVS Tonnen Ln S Tagen versenkt.

Nach neuesten Meldungen wurden versenkt:
Der engl . Dampfer „Fenaydridge " ,

.. .. „Manchester Engineer " ,
(2813 T .)

Reuter melde ! : Bei dem Untergang des Dampfers
„E : giishman " sind 10 Personen ums Leben gekommen.
Wie sich herrmsstellt , wurde der Dampfer „Minneapolis"
im Mitteimeer versenkt.

Aus Minen gelaufen und gesunken sind:
Der holländ . Dampfer „Duiveland " ,

„ drit . „ „Smpreß of Mtdlands"
(2224 T .)

Laut „Berl . Lsk .-Anz ." wurden in London ln drei
Tagen Meldungen über die Versenkung von 46 000 Ton¬
nen Schiffsraum veröffentlicht . Der Wert der in der »ori¬
gen Woche versenkten englischen Schiffe wird angeblich in
engl . Rhederkreisen auf 40 Millionen Mark veranschlagt.
Diese Summe schließt nicht den Wert der versenkten La¬
dungen in sich.

Fr «r« zöfische Geständnisse zur U -B - otgesahr.
Bern , 28 . März . WTB . Hervö beschäftigt sich in

der „Bietoirr " mit drm beunruhigenden Wiederaufleben
dev deutschen Tanchbsotkrirges . indem er aus dem Leser¬
kreise Einsendvnzen machen läßt , wie : „Es gibt also
kein Mittel , sie zu hindern ? Da rühmen wir uns . die
Herren des Meeres zu sein ! Dis Deutschen sind ebenso
stark ! Grw ß , ein Volk , das doppelt so zahlreich wie
da « französische ist , das die eiste Industrie in der Welt
besitzt, mit Geist und Organisation , Initiative und Kühn¬
heit erste« Ravges ist offenbar eine Macht , mit der man
rechne» muß Sie hindern , ist leichter gesagt , als getan.
Man fand noch kein wirklich wirksames Mittel gegen sie.

Die Vewsffnnng der Handelsschiffe nützt nichts , « eil
die Uatrrseebvotr fast unsichtbar sind , die Srepviizei eben-
svwenig , denn der große Aktionsradius der Boote macht
die Polizei ohmächtig.

Die Wahrheit ist, daß die D -ntschen mit einer genü-
grsden Zahl von Vovl -n und M -nnschasten England sehr
wohl blockieren können.

Darum müssen die Alliierten unablässig daran arbeite «,
den Feind schnell zu vernichte » und ave Mannschaften , die
verfügbar sind in England , Itaiieu und Rußland ausheben,
um Deutschland unter der Flut der Stürmenden schnellstens
zu ersticken."

Parts . 28 . März WTB . Für die Dauer der Feind-
seligkriten ist in dem Heere,gebiete nördlich vvn Kap An-
tifer ei» neuer höheres Marinekommando errichtet worden,
dem die Geschwader im östlichen Kanal und in der Nord¬
see nebst ihren Stützpunkten am Lande und das Sreflng-
wesen untersichen.

Bei kombinierten Land - und Seeoperatioven soll es
mit dem Landaimeekommando zusammsnwirken , in dessen
Bezirk die Operatiomn stattfinden.

Die „Dai y Mail " sagt ln einem Leitartikel , es bleibe
zu hoffen , daß die britische Admiralität im Stande sein
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«erde, die neue Gefahr von Deutschlands oerooliksmmneteni
Unterseebooten zu beheben. '

Wie ein Londoner Gewährsmann der „Boss. 3."
«lsien will, will die englische Admiralität den Hasen von
Hüll und die Humbermündung zur Fiottendasts eines
Nordseegeschwaders machen.

Die Versenkung der „Palembarrg".
Haag, 28. März. WTB. Das Marinedepartement

teilt mit: Bei der Untersuchung der Ursachen des Unter¬
ganges des Dampfers„Palembang " des Rotterdamschen
Lloyd ergab sich, daß das Schiff sich am Vormittag des
18. März um ungefähr 11.27 Uhr 1Vs Meilen nördlich
von der nördlichen Gallopsr Boje befand und einen süd¬
westlichen Kurs fuhr, als eine Erschiilteruna verspürt wurde,
die das ganze Schiff erzittern ließ. Die Maschinen wurden
gestoppt und Gegendampf gegeben bis das Schiff still lag.
Der Dampfer mach'e nur wenig Wasser. Um 11.30 Uhr
wurde ein zweiter heftiger Stoß von einer Explosion im
Vorderschiff, an Steuerbord bei der großen Lurve verspürt,
woraus das Schiff sich stark zur Seite neigte und zu Sin¬
ken begann. Während die an Bord befindlichen Personen
sich in die Boote begaben, erfolgte bald darauf eine dritte
Explosion auf Steuerbord beim Maschinenraum, die das
Schiff zum Sinken brachte. Bei der Unteisuchung wurden
von dem Kapitän, von de« ersten Steuermann, dem Boots¬
mann und einem Matrosen beeidete Erklärungen abgegeben.
Daraus ergibt sich folgendes: 1) daß das Schiff, als die
zweite und dritte Explosion stattsend, ganz still lag, 2) daß
der erste Steuermann, als er nach der zweiten Explosion
mit einem Boot noch längsseits lag, ssh, wie sich ein
Streisen im Wasser, der aus ausquellendem Wasser
oder Luft gebildet war, mit großer Geschwindigkeit dem
Schiff an Steuerbord näherte, und daß er, noch ehe
der Streifen das Schiff erreicht hatte, sah, wie die Ex¬
plosion stattfand, wobei sein Boot mit einer Wasser¬
säule überschüttet wurde, 3) daß der Bootsmann und der
Matrose einige Zeit nach der ersten Explosion einen von
Luftblasen und Schaum gebildeten Wasserstreisen an Steurr-
bord mit großer Geschwindigkeit auf d?m Wasser gerade
aus das Schiff zukommen sahen, worauf die zweite Explo¬
sion erfolgte. Sie sahen, wie der weiße Streifen am Bug
eines englischen Zerstörers, der an der Steuerbordseite un¬
gefähr querab von der „Palembanq" lag und eben damit
beschäftigt war, eine losgeriffene Mine in den Grund zu
schießen, vorbeilief.

Der Luftemgriff auf Saloniki.
Aus Lugano berichtet das Berl. Tagebl. : Nach einer

Meldung aus Saloniki beschoß ein deutsches Iliegerge-
schwader eine Stunde lang dte Rhede, die Stadt und das
Ententeiager Saloniki. Angeblich soll wenig Schaden an-
gerichtet worden sein. Eine Anzahl Zivilpersonen seien dem
Bombardement zum Opfer gefallen. — Nach Londoner
Meldungen richtete der Luftangriff erheblichen Schaden
an. Eine Bombe fiel auf die große Kaserne, eins andere
auf die Präfektur.

Zur Lage in Mesopotamien.
Ueber die englischen Kümpfe in Mesopotamien ergeben

die jetzt in London hrrausgegebenen größeren Be lustlisten,
daß die Kämpfe in Mesopotamien zu den schwersten und
für die Engländer verlustreichsten des Kriege«zählen. (S .Z.)

weitere Kind 4 Bei den Lohnangestkllten höherer Ord¬
nung, Runderlaß vom9. Nov. 1915, ist ebenso zu ver¬
fahren.

Berlin. 89. März. Die Arbeiter der Baumwollspin¬
nereien in Manchester uid in ganz Lancashire fordern laut
„Berl. Tagebl." eine Lohnerhöhung um 10°/, . In Bun¬
des streiken 25000 Iutearbeiter. Eie fordern eine Lohner¬
höhung von 15°/,.

E kn unlere BeLieber ? ^
^ ^ enn es jemals eine 2eit Aê eden ttat, die ^
H Aeeînet war, die Bedeutung der laAespresse A
D in das Keilsts Dickt setzen, so ist es wokl die A
H Oê enwart. Damit meinen wir durekau8 nickt A
H die Xrie^sxeit allein. 6ewiss ^ikt es gerade A
H seit Ausdruck des Krieges woki kaum einen, A
H der sein Blatt missen mäckte, last dark man A

> SLAen: missen könnte. Deker die Drâ e: ^
^ HVvLvLv « « lull 1« s « LvL ? Ä
^ entsekeidet der ^Vunsck, 8«Irir«II über »II« A
^ wletitlxei » VvrlL«i» iniit88 « und Lrslx - ^
^ »188« ant «rr !elrt «t 2u sein und V»x Lar ^
H Vax «1n«n «avorlässixsa , klar «» aack ^
H xslllvxvirv » I>«868t«1k 2U Kaden. Dieser A
H ^Vunsek wird erfüllt werden können von einer A
H /.eitunA, die infolge eines xattzL Iklepkvniseken ^
^ und ttzlr-Ki'Äpkiscktzn in ^
H erscköpiender Dorm üker alle wicktixen Dr- ^
H eixnisse kericktsn kann und auk eine sorAtaltixe ^

^ Bedaktion IVert leAt. Wer den ^

Z „ SeleMckrlkter " ^
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^ Der tsxlivlr ersekeinende 6esellsekatter A

§ikt ein getreues Bild von allem, was aut den
E LrieAssekauplät̂en oder sonst in der ^ elt vor-
E §okt, im Ausland, im Deutscken Bsick, in der ^

württemksr§iseken Heimat, in der Ltadt selkst,
<E sowie in den Orten des Nâ older Okeramts und
E der umliegenden Oderämter.
E Drotx der dedeutenden Llekrausgaden , die
E durcd Verteuerung des Viaterials aut die Der-
^ Stellung einwirken , dleidt der . Oesellsekatter " ,

das BeLirksamtsdlatt des Odsramts Î agold,
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8 « I»HV» rLHV» 1d8

und kostet einsckliesskck des kterariscken

Der Hauptausfchutz des Reichstags.
Im Hauptausschuß des Reichstags ergriff am Diens¬

tag im weiteren Berkus der Verhandlungen nach dem
Reichskanzler der neue Staatssekretär des Ne'chsmarine-
amts v. Capelle das Wort zu fachmännischen Ausführungen
über die technische Seite des U-Bootskriegs. Seine Aus¬
führungen machten, wie der Lokolanz. erfährt, auf die Ab¬
geordneten unverkennbaren Eindruck. Dos Zentrum hat
seineU-Bsoisanträge aus drin Plenum im gleichen Wort¬
laut als Resolution im Am schuß eingebracht. Auch die
Konservativen und die Nationaltiberaien haben ihre im
Reichstag etnzebrachtenU-Bootsanträge als Resolutionen
oorgrlegt. Die Fortschr. Bslkrpartei Hot darauf im Aus¬
schuß ebenfalls eine Resolution eingebracht. Das Intereffe
an de» Verhandlungen des Hauptausschusses hat
bis zum Schluß der Stzrmg nicht nachgelassen.
Außerordentlich viele Mitglieder des Reichstags und des
Bundesrats folgten den Nachmittagsverhandlungen mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit. Wie bei dem ersten Teil der
Verhandlungen waren auch am Nachsiittaq dte Zugänge
zum Berhandlungrraum schon auf weite Entfernungen ab¬
gesperrt. Der Inspektor des Reichstagszedäudes leiiete und
üdenoschte die Absperrung persönlich, so daß kein Unberu¬
fener sich dem Beratungssaal nähern konnte.
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DnterkaltunA8dlatts8 „ V » 8 l? I» uder8tü1»
vlrera " und der jeden LawstaZ- deiFe ^ edenen
!IIn8tri6it 8oiintnx8k «! I»x«

nuk 45 k'fg. IM IVlonät.
Vi -«i8 vI «rtvI .s» I»rHeI » kier mit Iraxerlokn
1.35 im Lerirk8 - n . 10 Lm -Verkekr 1.40 ^ ,

im ükriAen îVürttemker ^ 1.50

ös8tellunAeu auf den ^Oe8e1l8ckLfter" können
Ivcksi -Lslt ^emaekt werden.

Llil L « u» 1.
beginnt «In i»e» «8 » vs-« x8vI «rtvrL»Lr;
wir kitten 8e8tellunxen ank den , Oe8ell8ckafter°
keim ? 03 tamt . beim Lriekträxer »der bei un¬
seren Xu8träxerinnen ru macken.

Aus Stadt und Land.
Nagold, »V. Mir, 1»1«.

Kleine vermWte Rschrlchlev.
Brüffel, 28. März. « TB. D e über das Treiben

r dttvatseklrtärs de» Kardinals Merc'er. namens Loriein,
etngrleitete Untrrsuchuag Hot ergeben, daß der Verkocht, der
sich gegen Lonctn rtchiet, nicht» weniger als unbegründet
sei. Bei einer Hamsuchung hat sich heraus»estellt, daß die
Organffatio» de, sogenonnten Oeuvre de Mot de Soldat,
dulch di, unter Beautzung»sn Chrffreadreffea riae uner-
raubte Nachrtchtenvermtttrlung zwischen Belgien und der
feindlichen Front fortgesetzt erfolgte, dem Priaais k'e'är
Loacin sehr nah» stond. Natürlich wurde Loncin nunmehr
»erhastet.

Berlin, 29. März. WTB. Wie der Reichaanzeizer
mitteilt ist der Runder laß des Finanzmiuisters und des
Ministers des Innern vom 22. Sept. 1915 mit Wirkung
vom 1. April 1916 dahin geändert worden, daß di«Kriegs-
bethilse für Kinder unter 15 Jahren monarlich beträgt: Für
ein Kind 6 für zwei Kinder zusammen8 >t, für jedes

KrieEsiberlwfte.
Die wiirtt. verlnftliste « r. »«6 „ rzeichnet: Sutetunst Sag..

Schirl nitn l. » ohler Soitl , Wildbeiß, t. ver» ., Welker Thr ...
Sa-nl, useu, l »erw., BraunI Fr. Gesr., Psrondors. l. »er« ., Wak-
ker Fritz, Deckenpsronnl. ver« ., Koch Dottliek. Bösin,e», l »er«..
Rupps Wilh, Allbulachl »er« .. Ha«g Fr. Untkrsetiingen, sch» , »er« .,
Stengel Iohs. Lese. Iselsheu en zesallen. KraußI Wilh., 5)attrrbach,
l. ver« .. Nerz Wilh, Mtnderrbach, i. »erw. Schill Lhr.. Kuppin,en
gefallen Kaupp Fr.. Untertalheim, -esallen, Weihing Josef, Untertar-
heim, schw. veiw. Berichtigung: Henßlrr« »trhtls, Sesr., Altensteiz,
dish. schw ver« ., gesto ben.

Versetzt: Amtsrichter Benz  in Rottenburg an das
Amtsgericht Nagold und Finanzamimann Hilter  tu
Vaihingena. E. auf die Ftnanzamtmasnstele bei den
Kameralamt AlKnsteig je aus A. suchen.

Die Landwirte und die verbotene« Han - -
schlachtnnge». Auf ei?er V- sammlung des Bundes drr
Landwirte, die lt. Schw. Tagesztg. am letzten Sonntag in
Ludwigsburg fiattfand. wurde das Verbot der Hausschtach-

tungen besprochen und die Frage an den Abgeordneten
Körner gestellt, ob anzunehmen sei, daß dieses Verbot dauernd
bleibe; wenn dies der Fall wäre, so würden gerade die
kleinen Landwirte, aber auch viele ländliche Arbeiter in der
nächsten Zeit keine Milchschwe'ne mehr anschaffen und sich
das Risiko und die/Mühe der Aufzucht eines Schweines
ersparen. Der Abgeordnete Körner erwiderte darauf, eine
bestimmte Antwort, ob das Hauefchlachtungsoerbot bleibe.
Kinne er nicht geben, bis jetzt liege ein solches nur vor bis
zum 15. April. Er glaube nicht, daß die Regierung Isür
dte Dauer ein solches Verbot ertasten werde und daß dos
jetzige Verbot wohl nur eine Uebergangsbestimmung sei, da
ja bekanntlich Fleischkarlen ringesührt werden sollen. In
diese« Fall wird man wohl erwarten dürfen, daß zwar viel¬
leicht künftighin di« Hausschtachtungen einer Genehmigung
unterliegen, daß aber ähnlich wie bei der Brotoerforgung
die Landwirte als Selbstversorger behandelt werden und das,
was sie für die eigene Haushaltung an Fleisch brauchen
und selbst erzeugen, wird ihnen wohl aus ihre Hausschlach-
iungen angerechnet werden. Wenn dann der ländlichen Be¬
völkerung die gleiche Menge Fleisch zugeteilt wird, wie der
städtischen Bevölkerung, dann wird anzunehmen sein, daß
dar Land ganz gewiß nicht zu kurz kommt. Gr möchte
deshalb dringend bitten, dte endgültig« Regelung der
Fletschoersorgung unserer Bevölkerung ruhig abzuwarten
und wo es nützlich und notwendig ist, auch wie-
d»r Mitchschweine einzustellen und nachzuziehen. Unsere
Landbevölkerung dürste auch zu den Abgeordneten, die die
ländlichen Interessen vertreten, das Vertrauen haben, daß
diese an geeigneter Stelle vorstellig werden und eine solche
Ordnung der Hausschlachtungen anstrebcn würden, die allen
berechtigten Wünschen und den ländlichen Verhältnissen ge¬
recht würde. Tin großer Fehler wäre es aber, wenn man
sich durch solche vorübergehende Verbote verärgern oder
verstimmen ließe und dte Fletscherzeugung irgendwie ein¬
schränken wollte.

Feuer . Bei den. gestrigen Brand ist das Harr'sche
Hau» in der Neue Straße vollständig niedergebrannt. Die
Feuerwehr war den ganzen Tag am Brandplrtz tätig, um
ein neues Emporflammen in den glimmenden Brandruinen
zu verhindern.

r Altensteig. Für das Vaterland starb bei Verdun
der Landsturmpslichttge FriedrichRueff,  Bierbrauer, hier.
Schwanenwirts Fritz, wie er hier genannt und bekannt.war
wurde vor etwa einem Jahr eingrzoqen. Er hat sich beim
Militär ganz wacker gehalten. Nach seiner Ausbildung
meldete er sich beim ersten Transport freiwillig ins Feld,
und wurde nach kurzer Zeit durch einrn Granatsplitter leicht
verwundet. Vor einigen Wochen ist er zum zweitenmal
ins Feld gerückt und jetzt hat eine feindliche Kugel seinem
Leben im 38. Jahre ein Ziel gesetzt. Ehre seinem AndenkenI

: : Oberschwandorf . Die Kriegsanleihe der Schüler
hat hier 965^ ergeben. — Die Sammlung jüc dt«Kriegs-
spende„Frauendank" ist abgeschlossen. Der Ertrag ist
46,10

An- de« Rachbarbeztrke».
Rottendnrg . Nach dem Geschäftsbericht der Ge-

werbevank Rottenburg hat auch das Kciegejehc 1915 eine
St igerunz des Umsatzes und Reingewinns gebracht. Die
niederen Zins- und Provisionssätze konnten beibehalten
werden wie im tiefsten Frieden. Der Geldzusluß zur Bank
war reichlicher, die Aufstände gingen nach dem Borjahr
zurück Der Baroerkehr betrug5 592 305 >6 . Die eige¬
ne« Betriebsmittel der Bank haben sich auf 664 889 87
erhöht. Der Rrtngewinn mit 30394 25 übersteigt den
des Vorjahrs. Nach Abzug einer entsprechenden Rücklage
kommt eine Dividende von 5 Prozent zur Verteilung.

Frendcnftadt . Di«Stobt hat 117 Zentner Kartoffeln
euvorven, die um 4.30^ an die Einwohnerschaft abgegeben
werden. Die Löhne der städt. Arbeiter wurden um 20 ^
für den Tag erhöht.

r Ttnttgart . Ein 3V, 3ah:e alter Knabe geriet
unter die Straß-ndahn und wurde getötet.

r Wnrznch . Am Sonntag fiel ein 2 Jahre altcs
Kind in die hoch grhende Aach und wäre ziv.iseilos er¬
trunken, wenn nicht ein hier beschäftigter kriezsgesangenec
Ruff; dem Kinde sofort nachgeeilt und es dem neuen Ele-
ment entzogen hätte.

Landwirtschaft, Handel nnd Berkehr.
sj Rrhrdorf , 29. März. Der am Samstag ftattge-

funder-e Holzoerkauf au» dem htrs. Gemeindtw2ld hat der
Gemetndekaffe einen guten Gewinn gebracht. Er wurde»
Gezahlt für den Meter Holz 10—15.50 » . für Hundert
Reis 15- 21

-»- Ebhansen , 29. März. Bet den kürzlich statt-
gefuvdrnen Brennhslzoerkäi.feu im Gemeindewald Hardt
und Reute wurde für den Raummeter Naüelholz 16 bis

22 erlöst.
s Gündringe «. Die hiesige Gemeinde hat Heuer eine

Einnahme au, L-ng. und Scheitrrholz mit Rrisach von
14 000 Nach drm Nstzungsplan Hütte noch mehr Holz
gestillt werden solle», doch beschl tz der Gemeinderat zu
Gunsten de»nächst nNutzung«) hrsdevo»Abstand zrnehmen.

Rekianretril.

EMM« MftlWWe AWllk
E. Zepf'sches Institut, Stuttgart.
Streng getrennte, allgemeine und höhere Handels-

klaffe« für Dame« Md Herren — Lehrpläne kosten¬
los. — Ueber 3700 erfolgreich ausgebildete Schüler Md

! Schülerinnen. — 156 Schreibmaschinen. — Musterkontore.



Letzte Nachrichten.
(TämUta« G.L.tj.j

Berlin , 30. März. Tel. Aus Amsterdam meldet die
Bost. 3 .: Die englische Zensurbehörde erlaubte erst am Mon¬
tag die Veröffentlichung der Rede Helfferichs vom letzte»
Donnerstag. Das läßt darauf schließen, wie die engli¬
sche Reqierumg in « oralischer Hinsicht nuferen
Anleihesieg einfchätzt«nd wie stark feine Wirkung
anf die Regierung selbst sein maß. (N. T.)

Berlin , 30. März. Tel. Aus Amsterdam meldet
die Bost. 3 .: Daily News besprechen den Unterseeboots-
krieg und sagen: Die Energie, mit der die Deutschen die
zweite Unterseekampagne beginnen, zeigt die Notwendigkeit
schärfster Gegenmaßnahmen. Es ist nicht nötig, die Gefahr
zu übertreiben. Wir selbst glauben, d ß̂ die uns von Hol¬
land übermittelten Nachricht, die Deutschen hätten 200 bis
300 Unterseeboote zur Beifügung, dis Wirklichkeit stark
übersteigt, oder der Erfolg hängt keinesfalls von dcr Zahl
der Hillerse-boote ab. Der Untergang der „Tudontia"
und „Sussex- hatten bereits zur Folge, daß holländische.
Sceleute wenig Lust haben, die englischen Häfen anzutausen. j

Wenn dieses Gefühl unier den Neutralen allgemein wird,
würde dies einen Rückgang des England zur Verfü¬
gung stehenden und bereits'zusammengefchrumpfte«
Schiffsraum- bedeuten. (N T.)

Berlin , 29. März. WTB. In der Budaeikom-
misston des Reichstags wurde heute die Besprechung der
U-Bootsragen fortgesührt. Bon stattliche« P«rteie« wurdrn
sehr ti«trhr«l>r L»»sthr>»gr« rmmtzt. in denen die Avschau-
ungen der Antragsteller aller Richtungen bis ins Kleinste
zum Ausdruck kamen. Der Ntich»k>«ftrr und der tt «at«-
srkretir des Reich»«ari>r«»tts nahmen erneut das Wort.
Dazu kamen länger.' wirtschaftliche Darlegungen des
Staatssekretärs des Reich schatzamtes. Es wurde allgemein
anerkannt, d-ß die Mitteilungen der Reichsrezierung die zur
Besprechung stehenden Fragen außerordentlich offen und ver¬
trauensvoll behandelt haben. Die Diskussion, die an diese
Mitteilungen anknüpfte, erstreckte sich über da» gesamte Ge¬
biet der wirtschaftlichen und polilischcn Fragen und zog das
militärische Moniert sswei! heran, wie es zur Klärung der
Ansichten erforde.lich war.

Die Vertraulichkeit dieser Erörterungen und der ihnen

zugrunde liegenden Regierungserklärungen schließt nähere
Mitteilungen für die Oeffentlichkeii aus. Heroorgehoben
wurde von Mitgliedern der Kommission, daß den L»irai-
ßrlrr» jeder Siazriffi« die»,««,«»«,e««U ferizeltge, habe.
Der «eich,Kurier»k,««tr die p,tri,lisch»» « ,ti,r der A,tr«z.
fielt» >u,kriichlicha«. Die ganze Erörterung in der Kam-
mistion war »vn entschlossenem vaterländischem Triste ge-
tragen. sirtter , K,ß »er «r'r, r»r der «it siir die erfolg¬
reiche Sarchsiihru«, kr, »rie,e, »irks»«ßr« Mittel« r« fahre«
iß. herrschte„ ßk»««r«r Li«i,krit. Die Bert, rndlungen der
Kommission Huden einen Verlaus genommen, der die allge¬
meine Zuversicht in den Erfolg unserer Waffen stärken
wird. — Bor der Bertaguns sprach der Vorsitzende unter Zu¬
stimmung der Kommission dnn Reichskanzler den Dank für
seine Mitwirkung an den Verhandlungen aus.

Mntmaßl. Wetter am Freitag umd Samstag.
Aufheiternd, milder, aber noch oklfach bedeckt.

SSk die Schristteittmg SEttvsrtlich : R. Tschorn . -  Druck und
Verlag derS . W. Zeisrr 'sHea Bachdrackerei(Karl Zaiser), Rigolt,.

Aus der Polizeiwache wird Donnerstagnachmittag 4—S Uhr

MMN. SWinesüjMlz
zum P eis von 4 ^ das Kilo, abgegeben.

Nagold , 29 3 16 StadtschnUheißrnamt.

^ Xeî e cleo geeinten Onmen äie
^ ^i - öffnunkl? . . ^
^ meiner

erssebengt an.
Keieiie in

mollkrnsn formen, ölumon unl! öänlisrn.

ch VriuhleidUde -I-
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares, auf feinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleidms selbst verstellbares

Univerfal-Vruchband
trazei, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial-Bertreter ist am Freitag , den 31. März, mittags don
12*/, bis 3*/2 Ahr in Nagold , Hotel Post (Sonne) mit Mustern
vorerwähnter Bänder, sowie mit K. Gummi- u. Federbänder, neuesten
Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-.
Leib- u. Muttervorfallbiudeu , wie auch Geradehalter u. Krampf-
ader-Strümpfe stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer versichere auch
gieichzeitiq streng diskrete Bedienung.
I . Mellert , Konstanz in Baden, Wessrnbergstr. 15. Telephon 515

-schMr ?MisWlür
LllkrrrLR

Wir haben von Anfang des Krieges an unsere Kundschaft voll bedient und
find auchj-tzt In der Lä̂ c dieses zu tun. Die Qualität ist die gleiche erst¬
klassige wie in F.iedenszeiten. Gesellschaft Sinner, Ka-lsruhe-GrünwInkel.

sogenannte Schweizerstumpen, in 10 St . Packung, deshalb zum
Versand ins Feld sehr geeignet

ooooooo oooo -oo -o
»»»»»»»»»»« »»»

-U 1, 1*/s. iS, ^ lMd B
EsRALLL VUiUiR^KL^ empfiehlt sehr preiswert >

Uvi -n»» ,, » IL» «ckvI, 5sZ«I«I. j

AMge«einie Alleoslkz.

StlM -Vetz
Hch-Scrtms

am Mittwoch, den5 . April
ds. Js , nachmittags 2 Uhr
im GafthauS z grünen Bann»

» . Beigholz:
1) PriemenVI. Abtl.

3 Rm. Buchen-Schelter
3 , „ Anbruch

13 „ Pgpier-Rollsr
5 „ Prügel
8 „ Forchen- „

74 „ Nadelliolz-Andruch.
2) Eozwald VIII, Abtl. V:

39 Rm. Papier-Roller
28 ,. ,. Prügel
2 „ rann. Prügel, ^ buchene

38 .. NadelholzAnbruch.
3) Brandhaide I, Abtl . I , S:

1 Rm. Papier-Prügel
10 „ tonn. Schindkl-Scheiler

23 */zNadelholz -Anbruch.
4) Hafnerwald II, Abtl. S:

10 Rm. Papier-Prügel
6 „ tann. Prügel
7 ,. ,, Schindel-Scheiter

10 ., Nadelholz-Anbrach.
5) Geiseltann IV, Abtl. 1. S

«nd Langerberg:
4 Rm. Papier-Prügel
3 „ kann. Schindel-Scheiter

32 Nadelholz-Anbruch
1 ,. Eichen-Prügel.
K». Stangen.

6) Hafuerwald, Ab:l. S:
18 Stück BaustangenI.a
36 „ „ t.b
74 „ Hrgstüngen 11.
30 .. .. Hl.
25 HopfenstangenI!.

7) Geiseltann, Abtl. I:
13 Stück Bauslangenl.u.

8) Priemen, Abtl. I« :
4 Stück BaustangenI.u

26 .. .. I.d
40 .. .. II.
70 ., Hsgstangen l.
37 .. .. II.

115 „ Hopfenstangen 1.
35 .. .. It.

9) Eozwald:
9 Glück BaustangenI.u

79 .. I.d
232 .. .. II. Klaffe.

Den 28. März 1916.
Gtadtschultheitzenamt.

Sendet Bücher
ins Feld!

's Jetzt  bekommen sie bei nasser Witterung
^ nasse Füße
Z und schwarze Zimmerböden , weil Sre Wasserschuhc eme benützen.
H Verwenden Sic Dr . Beniners Orl -Wachs -Lederpntz

Rigrin
dieses ist durch Wasser nicht lösbar, das Schuhzeug bleibt bei Schnee
und Regen absolut trocken und auch der tiesschwarze Glanz hält sich.
Siels prompt liejerbar, ebenso Schuhfett Tranoli « und Univerfal-

Tran Lederfett.
Carl Gentner, chem. Fabrik, Göppingen (Württ.)

Nagold , den 29. März 1916.

Für die vielen Beweise der Teilnahme an¬
läßlich de; schnellen Todes unserer innigstzeliebien
Gattin, Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin

IVIül'ik Kokll) gsb. 6ul6>LUN8l,
für die Kranzspenden uad zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank namens
der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte: Pan ! Koch, Schriftsetzer,
mit seinen3 Kindern.

Unterschwandorf , den 26. März 1916.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren innigst.

geliebten Entschlafenen

Mbsrt Käußtsr
drängt es uns, für die vielen Beweise der herzlichen
Liebe und Anteilnahme, besonders aber für di- zahl-
reiche Leichenbrgleitung und die ehrenden Kranz-

!niederlegunge» durch die Firma Speidel und ihrer Arbeiterschaft
ĥiedurch unseren tiefgefühltesten aufrichtigen Dank zu sagen.

Die tieftraneruden Hinterbliebenen.
IM

WWerlMs
am nächste« SamStag , 1. April,
morgens 8 Uhr aus der Stadt-
Pflege-Kanzleitn Nagold . Berg-
Herde kommtms Bollmar. Berq.

WergoLd.
Kr-6888, l.attiek,
KarttzH8Aille»,

kohnenkerne.
Zlkolcrivikde!,

SaßatsrtLlinge
und vieles anders empfiehlt

Fr . Schuster,
Han delsgärtner.

Lehrstelle. !
Ein begabter junger Mann aus

rechtschaffener Familie findet unter
günstigen Bedingungen eine Lehr¬
stelle bei der

Allgem. Ortskrankeukaffe
Nagold.

Nagold.

Wohnung
zu vermieten.

Meine von Herrn Whistler inne-
oehabte.sommerliche, der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete Wohnung, be¬
stehend aus 5 Zimmern, Badzimmer
und allem Zubehör, ist auf 1. Juli
zu vermieten

Joh . Reale, Gärtnerei.

(wenn auch reparoturbcdiirst.'g) für
Holz oder Kohlenfeuerung zu kanfen
gesucht.
Angeb. u.H19 an d. Geschähst,d.Bl.

Nagold.
Ein

Mädchen,
welches schon in b fferem Hanse ge¬
dient hat und bürgerlich kochen
kann, wird nach auswärts gesucht.

Zu erfragen bet Frau Groll z.
Engel.

Wart.
Einen leichten, gut erhaltenen

verkauft
Wagner Lutz.

Rvtfelden.
Wegen Eir rücken« verkaufe ich

2 trächtige Schaff-

PMr Rune
am Samstagwittag von 1 Uhr
ab Schroth.

Lrr - ' « «

von 7S kkx . big 1.SV Zkk.
in Krv88er-rv8v»,KI emiiüsillt

ßL « i îuttiii » ßLiiockvI

Gesangbücher beiG. W Zaiser
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